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Abend⸗Ausgabe. 


nur an, daß ſich noch in der jüngſten Zeit Falle 
gezeigt haben, bei Submiſſionen den inländiſchen 
Produzenten auch dann zu bevorzugen, wenn er nicht 
die Mindeſtforderung geſtellt hatte. Hier war es 
die Aufgabe des Staates, in der That ſchützend ein- 
zugreifen gegenüber einer um B eleg leichteren und 
billigeren Produktionefähigkeit des Auslandes. — 
Durch die Wiedereinführung der Eiſenzölle wird 
aber auch den inländiſchen Produzenten der Muth 
erhalten, den Kampf fortzuführen, den ſie gegen die 
Konkurrenz um ihre Exiſtenz führen. Erinnern Sie 


Deutſcher Reichstag. i handelt fih hier um etwa 1000 bis 1200 tr.] deren werden fie wohl noch Erwiderung aus dem 

45. Plenar⸗Sitzung vom 15. Mai. derartiger Artikel, die hier zollfrei eingehen; es n=] Hauſe finden. Ich konſtatire nur, daß der Bun- 
Präſtdent Dr. v. Forcenbeck eröffnet die delt Dé weder um einen radikalen Freihandel, och] desrath nach ſorgfältiger Prüfung keinen Grund 
Sigung um 1 1½ Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ um einen radikalen Schutzzoll, ſondern um en finden konnte, an der Umſicht und Unparteilichkeit 
u. Austauſch von Waaren. Die eine Art Bien ſeiner Kommiſſion zu zweifeln. Es iſt von der 

Am Bundesrathstiſche: Präſſdent des Neige- ferde bier, die andere anderwante beffer gearget | Perſon des Herrn Vorſtbenden jener Kommiſſion 
tanzleramts Staatsminister Hofmann, von Noſtiz⸗] und dadurch die Ein- reſp. Ausfuhr bedingt. er] (Miniſterialdirektor, Landtags - Abgeordneter Serle. 
Wallwitz und mehrere Kommiſſare. Zoll werde nur zu einer weiteren Plackerei an en] Anm. d. Ned.) geäußert worden, er fei nicht unbe- 
a Tagesordnung: Grenzen führen. fangen genug geweſen und habe ein Urtheil im 
| Zweite Berathung des Zolltarife. Abg. v. Ludwig erklärt, daß nach fein | Voraus in die Oeffentlichkeit dringen laſſen. Aber, 
ö Zunächſt berichtet Abg. Dr Stephani Erfahrungen maſſenhaft Bürſtenwaaren aus Oeſt⸗] meine Herren, es hätte doch wohl Niemand gefun- 
Namens der Petitionskommiſſion über die zu dem reich eingehen. Iden werden können, der einwandfreier wäre, als 
Zolltarif eingegangenen Petitionen und bemerkt, daß], Abg. v. Karderff beſtätigt dies. Daduhf gerade dieſer Herr Vorſizende. Doch nur ein Sah- 
ts ſich empfehlen werde, bei jeder einzelnen Tarif- kämen wier Gremdiſtrikte in eine ſchwierige La, verſtändiger konnte Vorſitzender dieſer ſo wichtigen 
doſttion dem Haufe von den dazu vorliegenden Pe- da Oeſterreich einen Zoll von 2 Gulden pro C.] Kommiſſton werden, und man hätte in dieſem Kreiſe 
fitionen Kenntniß zu geben. von dieſen Waaren erhebe. i abſolut Niemand finden können, der fih nicht be- 

| Pofition 1a, Eiſen-, Glasabfälle 1, auch ab- Abg. Irhr. v. Malgan Hält die Ausfüh|reits fein Urtheil gebildet hätte über die Frage der 
genutzte alte Lederſtücke und ſonſtige lediglich zur] Tuugen der beiden Vorredner inſofern nicht fi Eiſenzölle. Der Herr Vorſitzende hätte oft Gele- 
Leimfabrikation geeignete vederabfälle, ſollen zoll- durchgreifend, als die Motive für die Erhebung dr genheit gehabt, fein Urtheil abzugeben, aber er hat 
frei ſein. Zolls lediglich die Verſchiedenheit der Beſtandtheil ſtets der Oeffentlichkeit gegenüber zurückgehalten. 
Abg. Nidert beantragt den leßten Saß lang denen die Bürftenwaaren Miche, anführen] Daß dennoch ein Urtheil von ihm an die Oeffent⸗ 

zu ſaſſen: und fonftige zur Verwendung als Fa⸗ Er werde gegen diefe Zollſatze Rimmen. lichkeit gedrungen iſt, geſchah wider ſeinen Willen. 
brikmaterial geeignete Lederabfälle. 1 Abſtimmung wird Poſition 4 unver] Alſo die Angriffe gegen die Perſon des Herrn Bor- 
y Regierungs-Kommifjar Geb. Rath v. Mojer ae ſitzenden jener Kommiſſion entbehren aller Begrün⸗ 
Tëitert. daß er Ge hitrüber noch nicht erklären y Tolgt dung. Die Eiſenenquete ließ uns die ganze Noth- 
une. $ Poſition 6 (Eiſen und Eijenwaaren) : a) Roh lage der Eiſeninduſtrie erkennen. Nicht, als ob 
Alg. o Ludwig, der ſich zugleich auch eiſen aller Art; Brucheiſen und Abfälle aller Arſ die Produktion weſentlich abgenommen hätte, aber 
Über Poſttion 1 b (Thierabfälle, Düngungsmittel ıc.) en Eiſen, ſoweit fie nicht unter Nr. 6 genannſſvie Eiſenpreiſe waren jo gering, daß die Industrie 


5 


Anſpannung des Kredits, die verurſacht wurden 
durch die Einführung des Beſſemerverfahrens und 
die Umgeſtaltung unſerer Produktion. Jetzt ift eine 
Erfindung gemacht, die zweifellos eine ſehr weit⸗ 
gehende Zukunft hat, nämlich die Entphosphorung 
des Eiſens. Wird die neue Methode allgemein an⸗ 
genommen, wozu wiederum koloſſale Mittel erforder⸗ 
lich werden, läßt man aber gleichzeitig unſere 
Grenzen offen, fo wird unſere Eiſeninduſtrtie den 
Muth nicht haben, das neue Verfahren einzuführen, 
und noch tiefer in Noth gerathen. Ich kemme zum 
Schluſſe nochmals auf das ſchon zitirte Buch von 
Pachau: „Kohle und Siten in der ganzen Welt 
1878“ zurück, der doch gewiß unparteiiſche Ber- 
faſſer, Eiſenbahndirekter in Teplitz, jagt unter An⸗ 
derem: „In Deutſchland hat der Wegfall der 
Eiſenzölle die Sachlage ungemein verſchärft, ein- 


derbreitet, verlangt Auskunft darüber, ob es über- find, 1 M. per 100 Kilogr. í auch in den beſcheidenſten Grenzen dabei nicht be⸗ 
haupt Düngungsmittel giebt, die zollpflichtig ſind; Abg. ». Wedell-Mabch ow beantragt! ſtehen konnte. Ich fehe nicht auf dem Standpunkte, mal war die Aufhebung überhaupt verfrüht 
l Nie Faſſung der Pofition LD laſſe eine ſolche Deu- f fatt 1 M. zu ſetzen 0,50 M. daß ich fagen ſollte, unmittelbar nach der Einfüh- und dann geſchah die Einführung mitten in einer 
ung wenigſtens zu. Redner beantragt event. am Abg. Delbrück richtet an die Vertreter der kung der Eiſenzölle müßte Dé dieſer Mißſtand he- ſcweren Kriſe. Die Aufgabe hätte für Deutfh- 
luſſe der Poſition hinzuzufügen: „und Thier- verbündeten Regierungen die Frage, ob die mit dem ben, aber noch viel unrichtiger ſcheint mir das Ne- land ganz anders gelegen, wenn auch andere Län- 
g $ , wer i der dem von ihm eingeſchlagenen Wege gefolgt 


zept, welches von manchen Seiten unſerer Eijenin- 
duſtrir empfohlen wird, die Produktion einfach zu 
beſchränlen. Das geht auf die Dauer nicht, auch 
durch Koalitionen nicht; denn, ſobald die Preiſe 
uf ein Minimum heruntergehen, wird die Koali- 


falle jeder Art.“ Wegfall des Eiſenzolles früher den Schiffsbauern 
Geh. Nath v. Moſer: Es liege in den für die aus dem Auslande bezogenen Eiſenmaterla⸗ 
Intentionen der verbündeten Regierungen, der Yand- [lien bewilligte Vergütung bezw. die darüber befte- 
wirthſchaft jede Art von Düngungsmittel zollfrei henden Beſtimmungen mit Einführung des ien: 
zuführen; es gehe das nach feiner Meinung aus age wieder in Kraft treten. Auferdem toitnfch! 
dem Wortlaut des Tarifs auch ganz unzweideutig] Netter Auskunft darüber, ob die früher geſtattete auerinandergeven, weit die geringe Produktion 
hervor. zellfreie Einfuhr von altem Eiſen und Brucheiſen] die Herſtellungskoſten für jedes einzelne Stück höher 
Abg. Melbeck will in Poſition 1 b auch] zum Zwecke der Bearbeitung auch jetzt wieder unterfſtellen muß, als dies bei ausgedehnter Produktion 
Malzteime als zollfrei aufgenommen wiſſen. der Bedingung geſtattet werden ſolle, wenn die Par: (ër Fall fein wird. Das ſtatiſtiſche Material, wel- 
Geb. Rath v. Moſer glaubt, daß die Ab- aus gefertigten Woaren nach dem Auslande ausge- ches der Regierung bei der Ausarbeitung der Ent⸗ 
ſicht der verbündeten Regierungen nicht dabingehe,] führt werden. würſe vorlag, ift ihr zugegaugen von zuverläſſſger 
von Malzkeimen einen Zoll zu erheben. Sp Bundeskommiſſar Geh. "Neg.-Rath Burg ⸗fund unparteiiſcher Seite, ich bitte Sie, haben Sie 
Ka Poſition la wird mit dem Antrage Rickert, hardt: Die erſte Frage glaube ich Namens der] das Vertrauen zur Regierung, daß ſie ihre Anga- 
k Poſition 1b mit den Amendements v. Ludwig und] Regierung im Weſentlichen bejahen zu können, ben und Vorſchläge gemacht hat nach beſtem Wiſſen 
Melbeck angenommen. 1874 bat der Bundesrath einen Beſchluß gefaßt, [Und Gewiſſen. Nur England hat die Eiſeneinfuhr 
Bei Poſition 1c (Lumpen aller Art ac.) be- der zu dieſer Annahme vollkommen berechtigt. Die völlig freigegeben, kein anderes Land ſonſt. Nun 
hält fid Abg. Win dthor ſt vor, ſeine Bemer- Beſtimmung über die Zollfreiheit gewiſſer Schiffs- hatte ja die Konſumtion in einem Grade zugenom- 
tungen über die Ausfuhr von Lumpen bei der Ta- bautheile würde um jo mehr wieder in Kraft zu men, daß es der Produktion unmöglich war, ihr zu 
voſition „Papier und Pappwaaren“ zu machen. treten haben, als die übrigen Beſtimmungen des folgen; man bemühte ſich, die Konſumtion zu 
Poſition le wird unverändert genehmigt. Zollvertinsvertrages noch in Kraft ſind, ſoweit ſie befriedigen, und als die Eiſen⸗Induſtrie in 
Es folgt andere Materialien betreffen. In Bezug auf ie ihrer Entwickelung zur höchſten Blüthe gelangt war, 
Position 4 (Bürſtenbinder- und Siebmacher⸗ zweite Frage iſt die Beſtimmung, auf welche jih der f trat eine folde Wandlung im allgemeinen Gejhäfts- 
waaren). Zollnachlaß gründete, zwar formell niemals aufge vertehr ein, wie man ſie unmöglich erwarten konnte. 
a) grobe: 1. Bürſten und Zeien aus Baſt, boben, thatſächlich aber durch die Aufhebung der] Die Herſtellungskoſten des Eiſens find nun in Eng- 
Stroh, Schilf, Gras, Wurzeln, Binſen, auch in] Eiſenzöllt unwirkſam geworden. Ueber ihr Inkraft- land in Folge feiner Lage ganz bedeutend geringer 
Verbindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur und treten bei der Wiedereinführung der Eiſenzölle ba- als in Deutſchland, und es iſt unmöglich, mit die⸗ 
vac 4 M. 2. andere, auch in Verbindung mit] ben die verbündeten Regierungen einen Beſchluß ſem jo begünſtigten Lande zu konkurriren. — Von 
Holz oder Eiſen ohne Politur und Lack 8 M. (Nr.] noch nicht gefaßt (hört! hört! links); ich glaube] den Intereſſen der Konſumenten kommen hier vor 
1 und 2 früher zollfrei.) b) feine, auch in Ver- aber verſichern zu dürfen, daß die Erleichterungen] Allem die der Eiſenbahnen in Betracht. Letztere 
bindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie nicht] des Verkebres ſoweit gehen werden, wie es das haben an der Eiſeninduſtrie ein doppeltes Intereſſe; 
unter Nr. 20 (Quincaillerien) fallen, 24 M. Zollvereinsſchlußprotokoll irgend zuläßt. — M. H. einerſeits führt die Eiſeninduſtrie ihnen eine große 
Abg. Miller (Gotha) erklärt fid gegen] Da ich nun einmal das Wort babe, möchte ich enge Transporte zu, und wie ſich durch die Ber- 
Poſttion 4 a, die ſich weder als Finanzzoll nod mir einige allgemeine Bemerkungen über die Gifen- nehmungen in der Enquctekommiſſion herausgeſtellt 
als Schnß⸗ oder eigentlich Kampfzoll rechtfertigen] zollfrage geſtatten. Sollen wir Eiſenzölle wieder] hat, haben fie ſogar rückſichtlich des Perſonen⸗Ver⸗ 
leſſe. En einführen, und wenn ja, welcher Art follen die] kehrs an den Eiſengruben und Werkſtätten ein gro- 
Abg. v. Kardorff: Es fei dies weder ein] Zölle fein und wie find fie zu bemeſſen? Bie ßes Intereſſe. Andererſeits ſind fie für ihren eige-] Arbeit auf's Schwerſte und er bitte deshalb, daß 
Finanz noch ein Kampfzoll. Es handle ſich hier] 1870 haben Eijenzölle beſtanden, mindeſtens 19 bod nen Gebrauch an billigen Eiſenpreiſen intereſſirt, man von gegneriſcher Seite dieſen Standpunkt nicht 
um den Schutz des armen Mannes, um den Schuß fals die hier vorgeſchlagenen. 1870 bis 1873 war | und hierüber in der Enguetekommiſſion gemachte, | verrüde. Das Beijpiel, wie in Rußland der Jn- 
der nationalen Arbeit. Der Abg. Miller wolle da-] der Roheiſenzoll niedriger, als der vorgeſchlagene, ganz ſpezialiſirte Mittheilungen ergeben, daß bei duſtriegeiſt gezogen werde, fei jedoch ſehr wenig nad- 
gegen die franzoͤſiſche Arbeit ſchüßen. der Zoll für Materialeiſen höher, 1873 wurde die zwei größeren Eiſenbahnen die Generalunkoſten für] ahmenswerth. Die deutſche Induſtrie ſei nicht eine 
Abg. Rickert: Die deutſche Industrie be- f Eiſenzollfrage dahin entſchieden, daß die Roheſſen.] Kohle und Eiſen noch im Jahre 1874 ein Drittel, ſolche, die aus den Windeln herausgehoben werden 
danke ſich für dieſen Schutz und gerade der Abg. zölle fallen und der Materialeiſenzoll noch bis 18771877 aber nur ein Sechstel der Geſammtkoſten be- | müſſe, die deutſche Induſtrie fei groß und ſtark und 
Miller kenne die Verhältniſſe ſehr genau. Die fortbeſtehen ſollee. Mit der zunehmenden Noth der gen. Dieſe große Differenz, die bei einer ifen- | bedürfe zu ihrer Entwickelung nicht Bevormundung, 
armen Leute, von denen Kardorff geſprochen, hät-] Eifeninduftrie haben fih die Stimmen, gemehrt, die] bahn eine ganz ‘eminente Rolle ſpielt, ſchreibt fih |jondern freie Bewegung. Die Anfhebung der Eiſen⸗ 
ten ſich ganz eutſchleden gegen dieſen Zoll angge- eine Wiedereinführung der Eiſenzölle anſtreben.] von dem Sinken der Kohlen- und Eijenpreije ber; zölle habe in hohem Maße ſegensreich gewirkt für 
ſprochen. Rach 1877 fand der Bundesrath dem zunehmen-] der Herr Sachverſtändige deponirte ferner, daß die die Eiſeninduſtrie ſelbſt, und zwar inſofern, als die 
Weh. Rath Karſten hält dieſen Zoll im] den Andrange gegenüber ſich veranlaßt, tine Giv eine Eiſenbahn nur 1%, Prozent Dividende geben] Verringerung der Arbeitskräfte eine ganz enorme 
Intereſſe unſerer norddeutſchen Induſtrit für durch-] qucte zu veranſtalten über die Lage der Eijenin- konnte, weil dieſe Preisherabſetzung von 1874 auf | fei. Dieſelbe habe die größte Anſtrengung gemacht, 
aus nothwendig. Die Fabriken in Wolgaſt und] dustrie. Dieſer Enquete find J Vorwürfe der] 1877 erfolgte, und daß die 8 Prozent Dividende um durch eine Herabjegung der Produktionsloſten 
Flensburg Hätten ſich im Sinne der Regierungs- allerverſchiedenſten und ſchärfſten Art gemacht wor- der anderen Bahn weſentlich auf dieſem Rückgang in eine freie Konkurrenz treten zu können. Der 
Vorſchläge erklärt. den. Man ſagte, die Kommiſſion ſei nicht richtig] beruhten. Das ift doch offenbar kein geſundes Ber- gegenwärtige Kampf ſei daher ein Kampf gegen die 
Abg. Dr Karſten hält Ween Zoll für! zuſammengeſetzt geweſen, fit hätte nach anderen hältniß, wenn Eiſen und Kople einerſeits nicht die Erſparung. Der Standpunkt, den er und ſeine 
völlig ungerechtfertigt und nur geeignet, den Verkehr Grundſätzen gewählt werden müſſen, die Zahl der Selbſtkoſten decken andererſeits aber den Eiſenbah- Freunde vertrete, ſei: bei gleicher Produktion möglichſte 
in den Grenzdiſtrikten zu erſchweren. vernommenen Sachverſtändigen fei nicht die richtige, [nen zu höheren Erträgen verhelfen. Im Geſammt⸗ Erſparung an Kraft und Stoff. Eine Erſparung an 
Abg. Richter (Hagen) wundert fih, daß die verſchiedenen Intereſſen feien nicht angemeſſen] Intereſſe des Staates muß ein ſolches Proſpertren Kohle und Erz liege im Intereſſe der Zukunft. Das 
Herr v. Kardorff ſchon beim Anfange der Debatte] vertreten geweſen, die Sachverſtändigen endlich feien einer Induſtrie auf Koſten einer andern auf andere allgemeine Herabgehen der Preiſe fei ein Weltphänomen. 
einen jo lebhaften Ton angeſchlagen; er ſolle] tendenziös gewählt worden. Dieſe Vorwürfe And | Grundlagen geſtellt werden. Auf das Kapitel von den | Dagegen könne man nicht ankämpfen. Wolle man 
doch fein Pulver nicht fo früb verſchleßen. Es] in einem Theil ſchon widerlegt worden, zum an Submiſſtonen gehe ich nicht näher ein; ich führe deshalb aus Deutſchland eine Inſel mit höheren 


wären.“ 


Abg. Dr. Bamberger: Die Frage des 
Schlüſſel der gan⸗ 


der Vorwurf gemacht worden, daß fie Dé durch den 
Widerſtand gegen die Wiedereinführung der Eiſen⸗ 
zoͤlle verſündigt hätten. Es fei das ein im hohen 
Grade verwerflicher Vorwurf, denn es werde Da- 
durch der Regierung indirekt der Vorwurf einer 
gewiſſen Revanchepolitik gemacht. Er ſei ein Geg⸗ 
ner der Regierung in dieſer Frage, aber es mider- 
ſtrebe ihm, eine ſolche Auffaſſung von der Regierung 
in fi aufzunehmen. Die Eiſeninduſtrie fei nach 
ſeiner Meinung eine derjenigen Induſtrien, die am 
wenigſten auf einen Schutz Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben. Nicht aus der Natur der Eiſeninduſtrit, nicht 
aus ihrem Stand, ſondern aus ihrer Produktions- 
weiſe hat ſich die gegenwärtige Stimmung heraus- 
gebildet. Es fei nicht die Armuth, ſondern der 
Reichthum der Eiſeninduſtrie, welcher diefe Stim- 
mung gemacht. Seit dem bekannten Briefe des 
Reichskanzlers habe die Eiſeninduſtrie ein hübſches 
Stück Geld für die Propaganda ausgegeben. Graf 
Stolberg habe von dem Schutze der wirthſchaftlich 
Schwachen geſprochen. Deutſchland gehöre zu den 
wirthſchaftlich Stärkſten in der Eiſeninduſtrie, nur 
England nehme eine Aus nahmeſtellung ein. Es 
könne Niemand behaupten, daß unſere Eiſeninduſtrie 
ſeit Aufhebung der Eiſenzölle zurückgegangen. Die 
Einfuhr von fremdem Eiſen fei ſeit dem Frühiahr 
1872 permanent im ſtärkſten Maße abwärts ge⸗ 
gangen. Die neue Zollpolitik ſchädige die nationale 


ſich doch der koloſſalen Koſten und der übermäßigen 
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welche an der Freihandelspolitik feſthalten wollen, 
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veränderte Annahme der Vorlage. 
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| Rieichekanzler in Beziehung zu treten. 
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Preiſen machen, fo ſchädige 
allein. Dieſe Corſes fet auch 
men, Corſen Iden fo alt als die Civiliſation. 
dem habe ein Theil unſerer Induſtrie ihre jetzige iR unverändert geblieben. 
Lage ſelbſt verſchuldet. Sollte man deshalb gleich! Am 4. 
unſere Zollgeſetzgebung ändern ? Welches Recht haben] wirthſchaft, 


man Dé ſeldſt ganz] Königreich Würtemberg und die 


werden? Redner verweiſt auf die Dortmunder Union, 
die mit einem Kapital von 86 Millionen Mark ar- 
beite, von dem ein großer Theil hoch verzinſt wer⸗ 


nung 


Man könne deshalb machen, was man wolle, gegen ſchen 
ſolche Unwirthſchaftlichkeit helfe kein Mittel. Es 
fei unrichtig, daßddie deutſche Eiſeninduſtrie feit Zab- preußiſche 


Civilprozeßordnung erforderlich werden. 


zum Theil ſehr günſtigen Jahresabſchlüſſe, die befte- 
benden Koalitionen ſeien deshalb auch keineswegs ſo 
naturgemäß, wie ſie der Regierungskommiſſar darzu⸗ 
ſtellen verſucht habe. Die deutſche 
ſich auf freiem Boden entwickelt, eine Rückkehr zu | werben. 
machen, werde unſerer Induſtrie den ſchwerſten Sha- 
den zufügen. Davor wolle er und feine 
— De bewahren. — 
sët Abg. Dr. Rietzſch: Noch nie 
„tiner Induſtrie fo raſch hintereinander ihrer Grund- 
lage beraubt, wie der Eiſeninduſtrie. Es ſei un⸗ 


und daß daher wünſchenswerth iſt, 


Toſt der Eiſenbahn Oppeln-Peißkretſcham, 


der Strecke Berlin⸗Sangerhauſen. 


wenn ſie der Wahrheit ganz entbehrt. Es 
tig, daß die Leiſtungsfähigkeit der Hochöfen zugenom⸗ 
men habe. Darauf komme aber gar nichts an, 
ſondern auf den Preis des Eiſens. Im Jahre |in Anwendung. 
1873 ſeien beiſpielsweiſe 448 Millionen Centner Berlin, 15. Mai. 
du einem Werthe von 248 Millioen Mark produ- 
irt, im Jahre 1877 dagegen 38 ¼ Millionen 
Centner zum Preiſe von 111 Millionen Mark. 
wolle keinen Vorwurf daraus machen, daß man 
Jahre 1873 die Eifenzölle aufgehoben, allein aner- 
kennen werde man doch wüſſen, daß die Verhält⸗ 


u, haben. Mit England konne Deutſchland nicht kon- trat, 

urriren. Die Produktionskoſten feien dort viel ML 
ger als bei uns, Kohlen und Erze lägen dort dicht 
bei einander, die Technik fei dort weiter vorgeſchrit⸗ 
zen, England habe größeres Kapital. Unter großer gen Tag mit nicht 
Anruhe des Hauſes geht Redner auf die einzelnen haben, 
Ausführungen des Vorredners ein, um nachzuwei⸗ 
fen, daß die deutſche Eiſeninduſtrie durch die Muf- ins Leben zu rufen halfen. 
pbhebung des Schutzzolles auf's ſchwerſte geſchädigt fei 


des Eiſenzolles gebeſſert werden könne. 
der vom Abg. v. Wedell vorgeſchlagene Sag nicht ermöglicht werden. 
‚ausreichen, er bitte deshalb um Annahme der Re- 
gierungsvorlage. 


Die weitere Berathung wird hierauf vertagt. 
r. 


Die Geſchichte des 


der Tragweite dieſer Möglichkeit. 


Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Zweite Berathung des Zoll⸗ Provinzen und dem Reiche dienen möge. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. Heute findet 
Sitzung des Bundesraths ſtatt. Auf der Tages- 
9 Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß-Lothringens; 
ferner der Antrag der Ausſchüſſe betreffend den Ge- 


derungen des Zolltarifs. Der Antrag geht auf un⸗ 


Verfügungen übernimmt. 


darüber gegeben hatte. d 
Beſtimmung über die Beziehungen des Reichskanzlers lere, und er ſoll auch wie dieſer die Befugniß Ha- 
zum Reichslande vermißt wird, jo möge man ſich] ben, ih Stellvertreter mit reſſortmäßiger Selbitftän- 
innern, daß Fürſt Bismarck ſelbſt die künftige digkeit fupftituiren zu dürfen. . 
Stellung des Kanzlers in dieſer Beziehung lediglich — Das bemerkenswertheſte parlamentarische 
als eine Vertrauensſtellung dem Kaifer gegenüber Ereigniß des Tages ift das Ergebniß der Buteau- 
bezeichnet hat, welcher ſeinerſeits ſich die Möglichkeit | wahlen in den drei wirthſchaftlichen Kommiffionen, 
wahren werde, über die Zweckmäßigkeit allerhöchſter die ſich geſtern konſtituirten. In allen drei Kom- 
Vollziehung der ihm vorgelegten Vorſchläge mit dem | miffionen hatten ſich die Konſervativen mit dem 
Eine formelle Centrum verſtändigt und die Stellen der Vorſizen⸗ 
Beſtimmung im Geſetz über dieſes Verhältniß würde den und deren Stellvertreter unter einander yer- 
mit großen Bedenken für die Stellung des Statt- theilt. Die Tarifkommiſſton wählte mit 15 Stim- 
hhalters verknüpft geweſen ſein. Die Hauptſache ift | men den Abg. v. Seydewitz (konſervativ) zum Vor- 


i f: hohenzollernſchen } 
kein neues Bhäno- | Lande. Der Geſchäftsbereich des Generalkonſulats reits 
3u- in Hamburg und der übrigen konſulariſchen Poſten 


Juni findet im Miniſterium für Land⸗ fragen ieder die Ausſtellung betreffenden Auskunft 
Domänen und Forſten eine kommiſſa⸗ 
denn die Geſellſchaften, vom Reiche entſchädigt zu riſche Berathung Datt, um die Abänderungen des 

Streitverfahrens in Auseinanderſetzungsſachen vor- |g 
zubereiten, welche im Geltungsbereich der Verord- I. 
, e vom 20. Juni 1817 wegen Drganifation | yalde 
den müſſe, es ſei das keine geſunde Grundlage. der General⸗Kommiſſion durch den Erlaß der deut-] O., 


Das Direktorium des Sterbekaſſenvereins für 
indu , Poſtbeamte macht bekannt, daß die Boll- 
zen mit Schaden arbeite, dagegen ſprächen ſchon die machten zur Vertretung der auswärtigen Mitglieder Monat zl 1879 mehr 3798 M., überhaupt im | H 
des Vereins bei der am 24. Mai ſtattſindenden or- 
dentlichen General-Verſammlung ſpärlich eingehen |M. —. Vorpommerſche Zweigbahnen (Angermünde⸗ | ift die ſchmeichelnde Antwort. 
aufmerkſam 3u | Stralſt, Stettin⸗Paſewalk, Züſſow⸗Wolgaſt. Ein- 
Induſtrie habe machen, es möge für die Vertretung Sorge getragen nahme! Monat April 1879 230,251 M., im 


Heute erfolgt die Eröffnung mehrerer Eiſen- nat Al 1879 mehr 11,705 M., überhaupt im 
Freunde | bahnftreden, nämlich der Theilſtrecke Grop-Strehlig- | Jahre 879 gegen 1878 weniger 75,098 M.] veröffentlicht das Antwortſchreiben des Prinzen von 
der Strecke — 
habe man | Koblenz-Niederlahnſtein, der Strecke Koblenz ⸗Ehrang, 
der Strecke Neuſtettin⸗Poſen über Schneidemühl und tet. nnahme im Monat April 1879 7931 M., 
55 2 Sämmtliche 5 im Mat April 1878 8840 M., mithin im Mo- 
moglich, eine Stimmung fo nachhaltig zu machen, Bahnen werden gleichfalls von heute ab zur Be⸗ 
fei rich- forderung von Poſtſendungen aller Art benutzt wer- 
den und es tritt in Bezug auf ihr Verhältniß zu i 
der Poſtoerwaltung das Eiſenbahngeſetz von 1875 Ernſtschoerner betrat am 10. Mai d. J.] vertraut. Indem ich mich dieſer Aufgabe weiße, 


Der Verfaſſungsentwurf 
für Elſaß⸗Lothringen, den unſere letzte Morgenaus⸗ 
gabe mittheilte und deſſen Autorſchaft man auf die 
Er] Thätigkeit des Unterſtaatsſekretärs Herzog und des 
im] Abg. v. Puttkamer-Frauſtadt zurückführt, findet in 
parlamentariſchen Kreiſen eine günſtige Aufnahme. 
| Es ift ein beſonderes Zuſammentreffen, daß der 
niſſe ſich feit dem Jahre 1873 weſentlich geändert | Entwurf an die Oeffentlichkeit an dem gleichen Tage 
als die Eröffnung der Berlin-Metzer Bahn 
den Hauptwaffenplatz des Reichslandes mit einem 
neuen eiſernen Band in unſer Wehrſyſtem einfügte. 
General-Feldmarſchall Graf Moltke wird den heuti⸗ 
geringer Befriedigung begrüßt 
waren es doch ſeine Initiative und ſein 
Einfluß, die zum großen Theil die neue Armeebahn 
Í Die Aufftellung einer 
Armee an unſerer Weſtgrenze wird, wie von militä⸗ 
und dieſe Lage nur durch die Wiedereinführung riſchen Autoritäten bemerkt wird, um eine ſehr nam⸗ 
Hierzu wird hafte Friſt ſchneller und damit weiter vorwärts 
letzten 
Krieges giebt die Handhabe für die Beurtheilung 
Hoffen wir, 
daß die neue Bahn vor Allem den Zwecken des 
Friedens und wie die neue Verfaſſung zu einer 
näheren inneren Verbindung zwiſchen den neuen 


Die „B. A. C.“, welche den Verfaſſungsent⸗ 
wurf gleichfalls freundlich begrüßt, weiſt darauf hin, 
daß der Statthalter, wie aus der Faſſung der 8 1 
eine | hervorgeht, in Bezug auf die ihm übertragenen lan⸗ 
desherrlichen Befugniſſe an die Stelle des Kaiſers 
ordnung ſteht u. A. der Geſetzentwurf über die tritt, und demgemäß Anordnungen und Verfügun⸗ 
gen des Statthalters, welche in Ausübung landes⸗ 
Sek herrlicher Rechte erfolgen, zu ihrer Gültigkeit der 

ſetzentwurf wegen proviſoriſcher Einführung von Aen- Gegenzeichnung des „Staats-Sekretärs“ bedürfen, 
der an der Spitze des Miniſteriums für Elſaß⸗Lo⸗ 
Der Geſetz-thringen ſteht, und welcher durch die Gegenzeichnung 
entwurf über die Verfaſſung und die Verwaltung] die Verantwortlichkeit für jene Anordnungen und 
von Elſaß-Lothringen entſpricht in allen Beziehungen i 
den Andeutungen, die der Reichskanzler im Voraus | (S 2) der Statthalter, was elſaß⸗lothringiſche An- 
Wenn eine ausdrückliche gelegenbeiten betrifft, an die Stelle des Reichskanz⸗ 


Andererſeits tritt aber 


i 


sde 


uch 


wohl, daß der Statthalter ſelbſt ein Mann des Ber- 
ttrauens ſowohl des Kaiſers als auch des Kanzlers 14 Stimmen zu deffen Stellvertreter. 


ſein muß. In ſolchem Sinne ift auch in den Mo- 
„tiven ausdrücklich hervorgehoben, daß die allerhöchſten 
Erlaſſe, durch welche der Statthalter eingeſetzt oder 


abberufen wird, von dem Reichskanzler gegengezeich⸗ 


net ſind. 
Die franzöſiſche Regierung hat die Amtsbezirke 


ſitzenden, den Abg. v. Frankenſtein (Centrum) mit 
8- von 
Bennigſen erhielt bei der Wahl des Vorſitzenden 
9 Stimmen, bei der des Stellvertreters wurden 9 
weiße Zettel von der Minderheit abgegeben. Die 
Tabakſteuer-⸗Kommiſſion wählte mit 14 Stimmen 
gegen 10, welche auf Abg. Stephani fielen, das 
Mitglied des Centrums Grafen Fugger zum Vor⸗ 


* 


N 


Herzogthümer, die Fürſtenthümer Schwarzburg und 30,000 M. Wenn die Adjazenten, wie vorausge⸗ 


4 


"mé 
3 d 


ſiulat in Breslau die Provinzen Schleſten und Po- 
o fen, Der Botſchaft in Berlin mit Konſularagenturen 


VO das Fürſtenthum Waldeck und die ofvenburgijche | verbunden mit einer Prämien-Vertheilung. Da ſich 


ihrer konſulariſchen Poſten in Deutſchland neu ab- ſitzenden und den Abg. v. Schmid (freikonſervativ) 
gegrenzt. Es find zugetheilt worden dem Konſulat zu deffen Stellvertreter. Die Bierſteuerkommiſſion 
in Danzig, welchem das Vice-Konſulat in Königs⸗ wählte die Abgg. Richter-Meißen (freikonſervativ) 
berg unterſteht, die Provinzen Oft- und MWeftpren- und v. Kehler (Centrum) zum Vorſitzenden und 


Br ßen, ſowie der Regierungsbezirk Köslin, dem Kon- Stellvertreter. 


Provinzielles. 

in Stettin und Magdeburg die Provinzen Pommern Stettin, 16. Mai. Das Projelt der Ver⸗ 
mit Ausnahme des Regierungsbezirks Köslin, Bran- bindung der Stadt Gützkow mit der Peene durch 
denburg, der Regierungsbezirk Magdeburg und die einen ſchiffbaren Kanal ſcheint jetzt greifbarere Ge- 
Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt, dem Kon- ſtalt zu gewinnen. Nach den Vorarbeiten des 
ſulat in Leipzig die Regierungsbezirke Merſeburg] Waſſerbau-Ingenieurs Hörner in Stralſund belaufen 
und Erfurt, das Königreich Sachſen, die ſächſiſchen fih die Herſtellungskoſten für den Kanal auf circa 


das Fürſtenthum Reuß, dem Konjulat in Bremen, ſetzt wird, das Terrain für den Kanal umſonſt ber, 
welchem die Konſularagentur in Bremerhaven un⸗ 


geben, und wenn man weiter einen Gewinn von 
terſteht, die Provinz Hannover, ausgenommen das 10,000 M. aus dem Verkauf des auszuſchachtenden 
ufer und die Häfen der Elbe, das Großherzogtum Torfes in Anfaş bringt, ermäßigen fih dieſe Koſten 
Oldenburg außer Birkenfeld und Eutin, die Lippe- f auf ca. 16.000 M. Man erwartet eine ausreichende 
= Shen Fürſtenthümer und Pyrmont, dem Konſulat in | Belhülfe von Seiten des Provinziallandtages für 
Diüſſeldorf, welchem die Vicekonſularagentur in Köln dieſen Zweck. 

unterſteht, die Provinzen Weſtfalen und Rheinland, — In Stargard veranſtaltet Ende Auguſt er. 
dem Generalkonſulat in Frankfurt a. M. die Pro- der dortige Gartenbau-Verein eine größere Aus- 
Hinz Heſſen-Naſſau, das Großherzogthum Heffen, ſtellung von Pflanzen, Früchten und Geräthſchaften, 


„Enklave Birkenfeld, dem Konſulat in Stuttgart das aus der Provinz eine große Anzahl Ausſteller be⸗ 


theiligen die, hat das Ausftellungs-Romitee be- 


eckentſprechenden Arrangements hierzu ge- 
Im Some 
iller 


des Vereins, Herr Rentier 


troffen. ir Bi Bea, 
in Stargard, iſt auf etwaige An- 


Julius 


gern ber 

B ergleichende Zuſammenſtellung der Be- 
en der Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 
tabahn (Berlin⸗Stettin Stargard, Ebers⸗ 
A rt a. O., Angermünde-Sreienwalde a. 
w- Swinemünde und 3 
mecklenbiſche Landesgrenze. — ometer. 
Einnahr im Monat April 1879 807,073 M., 
im Mo April 1878 803,275 M., mithin im 


Jahre 79 gegen 1878 weniger 194,156 


Monallpril 1878 218,546 M., mithin im Mo- 


Angermünde ⸗Schwedter Bahn, deren Be- 
trieb! Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Verwaltung Iei- 


nat Hl 1879 weniger 909 M., überhaupt im 
Jahres 79 gegen 1878 weniger 4422 M. 
— Der ehemalige Lokomotivführer Max Ad. 


das eſchäft des Uhrmachers Baumgärtner unter 
dem orwande, etwas kaufen zu wollen. Er ließ 
ſich ich einige Uhren vorlegen, entfernte ſich jedoch, 
ohne eine davon gekauft zu haben. Bald nach 
ſeine Fortgange vermißte der Geſchäftsinhaber vier 
ſilber Uhren im Geſammtwerthe von 43,50 Mark 
und durde in Folge deffen nach Schoerner recherchirt, 
derſoe auch noch an demſelben Tage verhaftet. 
In einem Beſitz fand man noch drei der geſtohlenen 
Uhr, während er die vierte bereits verſetzt hatte. 
In er heutigen Sitzung der Kriminal-Deputation 
des ſtreisgerichts deshalb wegen Diebſtahls ange- 
klag wird Schoerner zu 3 Monaten Gefängniß 
verrtheilt. g 

Am 2. Mai fand der Maurerlehrling Guft. 
Ro. Otto Kornſtädt aus Bredow auf der 
Chußſer bet Bredow einen Hundertmarkſchein. Er 
wecſelte denſelben ſofort und lud einen Freund, 
den Arbeiter Emil Herm. Aug. Brede, zu einem 
Nahmittags⸗Vergnügen ein. Dieſelben nahmen 
ein Droſchke und fuhren von Kneipe zu Kneipe, 
bis ſie ſich in einen ſo ſeligen Zuſtand gekneipt 
haten, daß ſie ihren Gefühlen durch lautes Singen 
um Schreien Luft machten. Dadurch erregten ſie 
alf der Grabowerſtraße die Aufmerkſamkeit eines 
Censdarmen, welcher zu ihrer Verhaftung ſchritt. 
As Brede dies bemerkte, nahm er ſchnell dem Korn- 
ſtidt das Portemonnaie mit dem noch übrigen 
Gelde (circa TO Mark) aus der Taſche und entfloh, 
an Abend wurde er jedoch noch in ſeiner Wohnung 
ergriffen und ihm der Neft des Geldes abgenom- 
men Deshalb wurde Kornftänt wegen Fundunter⸗ 
GR zu 10 Wochen und Brede wegen Hehlerei 
und Begünſtigung der Unterſchlagung zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen die bereits 
mehrfach beſtrafte unverehelichte Karoline Wilhelmine 
Krackow, welche am 2. Mai in dem Geſchäft 
des Kleiderhändlers Schünemann am Bollwerk, wo 
ſie für ihren „Bräutigam“ ein Paar Beinkleider 
kauſte, ein Jaquett geſtohlen, endet mit der Berur- 
theilung der Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Polizeiaufſicht. 

Der Buchbindergeſelle Eugen Julius Heinrich 
Neumann erhielt Anfang dieſes Monats von 
einer Frau Kraak 50 Mark zur Abgabe an den 
Steuermann eines Dampfers. Anſtatt dieſem das 
Geld abzuliefern, verwendete es Neumann in ſeinem 
Nutzen und wird deshalb wegen Unterſchlagung mit 
3 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Garz a. R., 13. Mai. Am Sonntag Vor- 
mittag brannte auf dem Gute Neſebanz bel Alte 
fähre ein Stallgebäude ab. Das darin befindliche 
Bieh wurde bis auf eine Sau mit 8 Ferkeln, 
welche verbrannten, gerettet. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt Beſtimmtes bis jetzt noch nicht bekannt 
geworden, jedoch fol böswillige Brandstiftung vor⸗ 
liegen. 


Sagard, 13. Mai. Vor einigen Tagen er- 
eignete Dé in der Stubbenitz, in den Forſtrevieren 
Hagen und Saßnitz das ziemlich ſelten vorkommende 
Schauspiel, daß Reh- und Hirſchböcke Menſchen an- 
fielen und mehr oder minder ſchwer verletzten. Wie 
es ſcheint, waren ſeit einigen Wochen vier Böcke in 
der Stubbenig zugelaufen oder dorthin gebracht wor- 
den, und ſcheinen dieſe, in der Mehrzahl, bösartige 
Thiere zu fein, denn eines derſelben fiel einen Bäder- 
meiſter von Saßnitz, der durch den Forſt ging, an, 
warf ihn zu Boden und verſuchte, ihm mit den 
Hörnern beizukommen, jedoch gelang es dem Er⸗ 
wähnten, nach einem kurzen Kampfe ſich des Thieres 
zu erwehren, ohne beſonderen Schaden zu nehmen. 
Nicht ſo glücklich war ein Mädchen aus Hagen, 
welches von einem der Böcke im Gehölz überfallen 
und mit den Hörnern ſchlimm zugerichtet wurde. 
Am übelſten aber fuhr ein Arbeitsmann aus Hagen, 
der von einem der Thiere ganz wüthend angefallen 
wurde und fo ſchwere Stöße erhielt, daß er jetzt 
krank zu Hauſe liegt und das Bett hüten muß. 
Auch einen dritten Mann griff eines der wilden 
Thiere an, derſelbe zog aber ſein Meſſer und brachte 
dem Bode ſolche Wunden am Halſe bei, daß der- 
ſelbe verendete. Wie verlautet, iſt Anzeige bei der 
kgl. Oberförſterei zu Werder gemacht worden und hat 
der Herr Oberförſter die Tödtung der bösartigen 
Thiere ſofort angeordnet. 


vom Lehrer Heimathskunde ‘getrieben: Er beſchreibt 
die Vaterſtadt der Kleinen und fragt endlich auch: 


Vermiſchtes. 
— In einer munteren Mädchenklaſſe wird 


„Unſere Stadt hat mehter Brücken; wozu dienen 
diefe Brücken wohl?!“ „Id weiß, ich weiß, Herr 
Lehrer!“ und mehrere kleine Finger bewegen ſich 
telegraphirend in der Luft. „Nrn, wozu?“ „Da- 
mi das Waſſer durchfließen kann! — Der rei- 
jährige Kurt ift ein allerliebſter Burſche, nur befipt 
er bisweilen einen unerlaubten Cigenfnn, um deſſen 
Willen der Papa ihm ſchon mehrmals mit dem 
Stocke gedroht hat. Bei erneuter Gelegenheit jtellt 
ſich der Vater auch wirklich mit dem Stocke in der 
and vor ihn hin. „Kurt, was ſoll ich nun mit 
dem Stocke thun?!“ „Spazieren gehen, Papa!“ 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Köln, 15. Mat. Die „Kölniſche Zeitung“ 


Battenberg auf Z bulgariſche Huldigungsadreſſe. 
Das Aktenſtück, welches aus Darmſtadt dom 6. Mai 
datirt und an den Biſchof Anthimos von Widdin. 
Präſidenten der ent ee in Tirnowa, 
gerichtet iſt, lautet: Mit tiefer gung empfange 
ich den Ausdruck der Gefühle, von denen beſeelt 
die edle bulgariſche Nation mir ihre Geſchicke an⸗ 


welche die Einſtimmigkeit der Wahl mir doppelt 
beilig macht, habe ich kein anderes Ziel vor mir, 
als das Wohl der Nation und das Gedeihen des 
Landes, welches nunmehr mein Vaterland ſein wird. 
Möge die göttliche Vorſehung auf ihm ruben und 
die Bande ſegnen, welche mein Leben mit ſeinem 
Geſchick und ſeiner Zukunft vereinigen. Auf den 
Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
begebe ich mich ſofort nach Livadia und erſt von 
dort aus werde ich in der Lage ſein, den Zeitpunkt 
anzugeben, an welchem ich die Ehre haben werde, 
die Deputation zu empfangen. Indem ich Ew. 
Biſchöfliche Gnadeu bitte, fih bei der National- 
verſammlung und beim Bulgariſchen Volle zum 
Dolmetſch der Gefühle zu machen, welche mich in 
dieſem Augenblicke beſeelen, bitte ich Gott, daß er 
Sie, Monſignore, in ſeine heilige und weihevolle 
Obhut nehmen möge. Alexander, Prinz von 
Battenberg. 

Leipzig, 15. Mai. Der Hiefige Stadtrath 
hat im Einvernehmen mit den Stadtverordneten eine 
Betheiligung an dem Berliner Städtetage abgelehnt, 
eines Theils, weil die Zeit zu einer ausreichenden 
Vorbereitung zu kurz ſei, anderen Theils, weil er 
es nicht als eine Sache der ſtaädtiſchen Vertretun⸗ 
gen betrachte, in dieſer Sache auf den Reichstag ein- | 
zuwirken. 

Heilbronn, 15. Mai. Der Gemeinderath hat 
beſchloſſen, den Städtetag in Berlin zu beſchicken und 
ſich dabei durch den Reichstagsabgeordneten für Heil⸗ 
bronn vertreten zu laſſen. 

Amſterdam, 15. Mai. Die Direktoren der 
„Afrikaanſche Handelsvereeniging“, Kerdyk und Bin 
dite, find flüchtig geworden. Mehrere Handels- 


4 70 in Rotterdam haben ein Moratorium ser- 
angt. 


Verſailles, 15. Mai. Senat. Chesnelong 
interpellirte den Unterrichtsminiſter Ferry in der An- 
gelegenheit der von geiſtlichen Orden geleiteten Schu⸗ 
len, welche auf Anordnung der Präfekten geſchloſſen 
ſeien. Der Redner machte demſelben namentlich 
zum Vorwurf, daß die in der Prüfung der Befug⸗ 
niſſe und Vollmachten dieſer Schulen durch den 
Staatsrath herbeigeführten Verzögerungen rf durch 
ihn, den Miniſter, verurſacht worden ſeien. Ferry 
legte dar, daß die Reichsregierung vollſtändig geſetz⸗ 
lich verfahren ſei und fündigte die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs zur Unterdrückung der Obedienzbriefe 
an, welche bei den betreffenden Lehrern die Stelle 
eines Brevets verträten. Der Senat beſchloß, über 
die Interpellation zur einfachen Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

In der Deputirtenkammer wurde das Geſet 
über den Dienſt beim Generalſtabe berathen. 

Rom, 15. Mai. Im heutigen Konſiſtorium 
fand die feierliche Ueberreichung des Hutes und des 
Ringes, ſowie die Ceremonie der Mundſchließung 
und Mundöffnung an den Kardinälen Perci, Her- 
genroether, Newman und Zigliara ſtatt. Der Papſt 
ernannte ſodann 19 neue Biſchöfe, darunter Pavel 
für Großwardein, Dunajewski für Krakau, Frind 
für Leitmeritz und Szabo für Szamoſujvar. Der 
Prof. Hergenroether erhielt den Kardinalstitel von 
der Diokanei St. Nicolaus in carcere. 


London, 15. Mai. Wie der „Times“ aus 
Philadelphia vom heutigen Tage beſtätigt wird, bat 
ſich das amerikaniſche Kabinet mit der Frage der 
Metalldoppelwährung beſchäftigt und zwar unter Be⸗ 
rückſichtigung der jüngft von mehreren europäiſchen 
Staaten zu erkennen gegebenen diesbezüglichen Wünſche. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat vorgeſchlagen, 
die Unterhandlungen mit den auswärtigen Regte- 
rungen wegen der Doppelwährung wieder aufzuneb- 
men. Die Finanzkommiſſion des Senats hat einen 
Kredit für die Koſten des diplomatiſchen Dienſtes in 
dieſer Frage votirt. 

London, 15. Mai. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Mures antwortete der Unterſtaatsſekretär 
Bourke, er glaube, daß Deutſchland einen Vertrag 
mit Samoa abgeſchloſſen habe, der deutſche Konful 
habe dem engliſchen Konſul auf den Samoainſeln 
eine Abſchrift des Vertrages mitgetheilt. Ob der 
Vertrag von der deutſchen Regierung bereits rati- 
ſizirt ſei, wiſſe er nicht, irgend welche Klagen über 
den Vertrag ſeien der engliſchen Regierung nicht zu⸗ 
gegangen. 


Bresluu-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn. 
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